
194 Verhandlungen. 

Diese Spalten und muldenförmigen Ausweitungen im Kreidegebirge sind 
zugleich die Hauptverbreitungsbezirke der Bildungen einer jüngeren geologischen 
Zeit, nämlich der älteren Tertiärperiode. 

Zwischen den gesonderten Kreidegebirgsmassen des Schneeberger Wald­
gebirges und seiner Fortsetzung im croatischen Küstenlande, des Nanosstockes, 
des Triestiner Karstes, der nordöstlichen Tschitscherei, des hohen Gebirgszuges 
des Monte maggiore und des breiten südwestlichen niedrigen Wellenlandes der 
istrischen Halbinsel, sowie zwischen den durch das Meer getrennten Fortsetzungen 
der drei letztgenannten Kreidegebiete auf den Inseln Veglia, Cherso und Lussin 
finden sich entsprechend die besonderen Verbreitungsgebiete eocener Bildungen. 

Es sind diess namentlich: das Eocengebiet des Poikflusses, das Gebiet 
des Wipbachs und des Isonzo, die Reccamulde, die Terrassenlandschaft der süd­
westlichen Tschitscherei, die Doppelmulde zwischen dem Meerbusen von Triest 
und dem Gebirgszug des Mt. Maggiore, das Spaltenthal von Buccari mit dem 
Vinodol auf dem Festlande; ferner das grosse Spaltenthal zwischen Castelmuschio 
und Bescanuova auf Veglia und der lange Zug eocener Kalke der westlichen 
Seite von Lussin. Die Art und Weise wie die Schichten dieser Eocenbildungen 
sich zwischen den Kreideschichten eingeklemmt und gelagert vorfinden, so wie 
einzelne kleinere mitten im Kreidegebiete zurückgebliebene Posten der gleichen 
Eocenschichten zeugen für die nacheocene Bildungszeit der grossen von SO. nach 
NW. gerichteten Spalten des Kreidegebirges. 

So einförmig auch die geologische Zusammensetzung Istriens durch die 
Vertretung nur zweier geologischer Perioden auf den ersten Blick und besonders 
auch in Bezug auf seinen landschaftlichen Charakter erscheint, so wenig gilt 
diess für den Geologen, der die speciellere Ausbildung der einzelnen Schichten­
glieder dieser Perioden studirt. 

Innerhalb des Kreidegebietes sowohl als innerhalb des Bereiches der Eocen­
schichten finden sich je vier besonders charakterisirte Gesteinsschichten durch 
Farben auf der Karte ausgeschieden. 

Die Besprechung dieser Specialausscheidungen sowohl als die Behandlung 
der jüngeren zerstreut über das ganze Terrain verbreiteten Ablagerungen der 
Diluvialzeit wie der Terra rossa des Istrianer, der istrianer Knochenbreccien 
und gewisser noch jüngerer Meeressand-Ablagerungen blieben speciellen Vor­
trägen vorbehalten. 

Herr D. S tu r legt eine neu eingesendete Suite von fossilen Pflanzenresten 
aus der Steinkohlenformation von Wotwowitz vor. Herj F. Hawel, k. k. Berg-
geschworner, machte nämlich diesen Fund an einer Stelle des dortigen Stein­
kohlengebirges, von wo bisher noch keine Pflanzenreste bekannt waren. Darunter 
sind vorläufig bestimmt: 

Alethopteris pteroides Brongn., die gegenwärtig zum zweiten Male ein­
geschickt wurde, 

Pecopteris aequalis Brongn. und 
Annularia longifolia. 
Diese neue Zusendung ist ein nicht unbedeutender Nachtrag zu der grossen 

Sammlung von Steinkohlenpflanzen, die die k. k. geologische Reichsanstalt der 
Güte des Herrn Hawel verdankt. 

Herr k. k. Bergrath F. F o e t t e r l e legte das von dem Verfasser Herrn 
Professor an der k. k. Montan-Lehranstalt zu Leoben Albert von Miller an die 
k. k. geologische Reichsanstalt als Geschenk zugesendete, so eben publicirte 
Werk: „Die steiermärkischen Bergbaue als Grundlage des provinciellen Wohl­
standes in historischer, technischer und statistischer Beziehung" zur Ansicht vor; 


